Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Festtagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerateaus petitſchift die Spaltzeile | Sgr. 

rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


be Vanente 


Freitag, 
den 12. October 1855. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljaͤhrlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Orientaliſche Angelegenheiten 
Man lieſt in der „K. 3.“ in einer Korreſpondenz aus 
ckholm, 30. September: Die neueſten brieflichen Nachrichten, 
„e mir von Helſingfors durch befreundete Hand zu Geſicht 


Sto 


amen, beſagen, daß die Ruſſen ſeit dem Bombardement auf 
ſtelloaborg, am 9. und 10. Auguſt d. J., an der Wiederher⸗ 
— ung der ſo grauenvoll zerfetzten Feſtungswerke höchſt eifrig 
i emſig und, was die Bewohner von Helfingfors ſehr Wunder 
ei Mt, ganz ungeſtört von feindlichen Schiffen arbeiten. Für 
ve ſichere Aufbewahrung des Pulvers und anderer Kriegs- 
unition wollen fie durch die Anlage neuer und ſtark fafe- 
mati, rein in Felſen ausgebauener Pulverthürme ꝛc. Sorge 
ag Mehrere Magazine, die früher nur aus Holz aufgeführt 
luer, werden nun von Stein maſſiv erbaut, deren Querbalken 
on Eiſen und die Bedachung von ſtarkem Eiſenblech ſein ſoll. 
as Arſenal, welches ebenfalls zuſammengeſchoſſen und verbrannt 
» foll auf einen andern, mehr ſchützenden Platz verlegt, die 
Verfte aber, wenn nicht gänzlich, fo doch der größte Theil auf 
ie Helſingforſer Seite gebracht, und die Kaſernen, welche vor 
. Bombardement ungefähr 10,000 Mann aufzunehmen ver⸗ 
achten, bedeutend erweitert und die vorderſten Batterien der 
Feſtung mit den ſchwerſten und weittragendſten Geſchützen armirt 
erden. Die Ruſſen richten ihr Augenmerk auf eine Befeſtigung 
kumſiö. Der Militair⸗Gouverneur v. Berg wagte ſich fogar 
it dem Dampfer „Aurora“ nach dem Felſen Longörn, auf 
welchem die Franzoſen beim letzten Bombardement eine fo 
aunkſame Batterie errichtet hatten, hinaus, um ſelbſt zu ſehen, 
uf welche Weiſe dieſe kleine Felſeninſel, oder vielmehr beſſer 
vr, dieſes Felſenriff während des Winters zu einer Art 
Modelle, mit über einanderſtehenden Batterieen, umgeſchaffen 
werden könne. 
8 Dem „Fr. J.“ ſchreibt man aus Hamburg, 6. Octbr. 
en ten aus dem nördlichen Schweden zufolge follen die 
dial ſchen Kriegsſchiffe den obern Theil des bottniſchen Meer» 
8 ens bereits und demnach die Blokade dort faktiſch aufgehoben 
auben, Wie man von Kopenhagen berichtet, langten nämlich 
m 22. v. M. von verſchledenen Häfen 5 finnländiſche Schiffe 
mit voller Ladung an der ſchwediſchen Küſte an und nahmen 
M, Nückfract Salz ein. Im Ganzen ſind von Ausgangs 
arz 1854 bis Anfangs Auguft 1855 von den Engländern 
N Fahrzeuge aufgebracht und in engliſche Häfen als Priſen 
ndemnirt worden. 
8 Aus Marfeille, 9. Oct,, wird telegraphirt: „Das Paket 
Ra welches Konſtantinopel am 1. d. M. verlaſſen hat, iſt 
Sie angekommen. Das franzöſiſche Krim⸗Heer hat wichtige 
lellungen vor Baidar inne. Die einander zu Sebaſtopol 
Fe nüberftependen Ruſſen und Verbündeten verdoppelten ihr 
euer und verſtärkten obne Unterlaß die Befeſtigungen, jene im 
ver en, dieſe im Süden der Bucht. Das zu Konſtantinopel 
1 ammelte engliſch⸗türkiſche Kontingent hatte ſich endlich am 
en nach Kertſch eingeſchifft. Einem Gerüchte zufolge, deſſen 
„Journal de Conſtantinopel“ Erwähnung thut, war eine 
auf ron afrikaniſcher Jäger vor Jenikale von 6 Schwadronen 
9 iſcher Kavallerie umzingelt worden, hatte ſich jedoch mit einem 
3 von nur 15 Mann durchgeſchlagen. Rifaat Paſcha war 
ſech Konſtantinopel nach der Krim abgereiſt, um den Ober Be 
hlsbabern der verbündeten Heere die Inſignien des Medjidie⸗ 
edens und werthvolle Geſchenke zu überbringen. Den Blättern 
zufolge litt das Heer zu Kars ſehr, und Privatbriefe drücken 


EN 


die Beſorgniß aus, daß bald die Nachrichten von der erzwun— 
genen Uebergabe des Platzes eintreffen werde.“ 

Eine zweite Depeſche aus Marſeille vom 9. Oct. meldet: 
„Das „Journal de Conſtantinople“ verſichert, der Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber der ottomaniſchen Streitkräfte an der Donau habe den 
Befehl erbalten, den nöthigen Proviant für 40 —50,000 Fran⸗ 
zoſen herbeizuſchaffen, die Ende October oder vielleicht noch früs 
her zu Siliſtria eintreffen ſollten. Admiral Stopford ſollte das 
Schwarze Meer mit 4 Linienſchiffen und 2 Dampfern verlaſſen, 
dem Vernehmen nach, um an der neapolitaniſchen Küſte zu 
kreuzen. Der am 8. Septbr. verwundete General Trochu kehrt 
nach Frankreich zurück. Von Varna waren Verſtärkungen tür 
kiſcher Kavallerie nach Eupatoria geſandt worden.“ 


Ueber Marſeille werden, als Ergänzung früherer, folgende 
Nachrichten überbracht, die mit dem „Thabor“ gekommen ſind. 
Der Marſchall Peliſſier durchzieht die Ebene von Baidar. Das 
erſte und dritte Armee⸗Corps find von der Tſchernaja an bis 
über Baidar hinaus ſtaffelweiſe aufgeſtellt. Die Engländer, 
Sardinier und zwölf türkiſche Bataillone ſind zum Mitoperiren 
bereit. General Bosquet, der vollſtändig wiederhergeſtellt iſt, 
wird fein Kommando wieder übernehmen. Die ſtarken Regen- 
güſſe halten die unermeßlichen Zurüſtungen der Allürten nicht auf. 

Der „Globe“ ſchreibt: Nachrichten aus Kamieſch melden, 
daß der Engliſche Dampfer „Robert Lowe“ ſich mit einem 
Arbeiter» Bataillon an Bord bei der Quarantaine⸗Batterie auf 
geftellt hatte, und eifrig daran arbeitete, die an der Hafeneinfahrt 
verſenkten Ruſſiſchen Schiffe in die Luft zu fprengen, um die 
Paſſage frei zu machen. 

Der neueſte „Ruſſiſche Invalide“ giebt die Verluſte der 
Ruſſen am 8. Sept. folgender Weiſe an: Getödtet und kampf⸗ 
unfähig gemacht wurden 338 Offiziere und 9599 Gemeine, 
vermißt 24 Offiziere und 1730 Gemeine. Der Geſammtverluſt 
der Ruſſen vom 17. Aug. bis zum 5. Sept. wird auf 12,650 
Mann angegeben. 


Rundſcha u. 


Berlin, 10. Oetbr. Am Geburtstage Sr. Maj. des 

Königs werden ſich die Allerhöchſten und Höchften Perſonen mit 
den Fürſtlichen Gäften, welche zu dieſem Familienfeſte am Königl. 
Hofe zum Beſuch eintreffen, wie herkömmlich, nach dem Chatoullen« 
gute Paretz begeben. Tags darauf iſt, wie ich höre, ein glänzendes 
Hoffeſt, zu dem an 900 Perſonen geladen worden find. Se. 
Maj. der König ſoll nämlich den Tag feſtlich begehen wollen, 
an welchem Allerhöchſtderſelbe vor 50 Jahren Lieutenant wurde. 
Das Feſt findet in den herrlichen Treibhauſern ſtatt, die hinter 
dem Schloſſe Sansſouci aufgeführt und beſtimmt ſind, die 
Orangerie aufzunehmen. Dieſe großartigen Gebäude bieten 
allerdings zur Aufnahme einer fo zahlreichen Geſellſchaft Hin- 
reichende Räume dar, 
Die von mehreren Seiten gemachte Mittheilung, daß 
zur Regelung der Sundzoll Angelegenheit die Berufung 
einer aus Bevollmächtigten der betheiligten Staaten zu bildenden 
Konferenz bevorſtehe, kann die „Zeit“ nach eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen beſtätigen und dahin ergänzen, daß nach der von der 
Königi. däniſchen Regierung an die betheiligten Staaten gerichteten 
Zuſchrift der Zuſammentritt der Konferenz «Bevollmächtigten und 
der Beginn der Verhandlungen für die zweite Hälfte des 
November d. J. in Ausſicht genommen worden iſt. 
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— In den Berichten über die menſchenfreundliche Beihülfe, 
welche den im letzten Frühjahr durch die Ueberſchwemmungen 
heimgeſuchten Bewohnern der Weiſel-Niederungen in den Regie— 
rungsbezirken Marienwerder und Danzig zu Theil geworden, 
wird in erſter Linie des auch bei dieſer Gelegenheit in Berlin 
zu Tage getretenen Wohlthätigkeitsſinnes mit rühmender Er— 
wähnung gedacht. Der hauptſtädtiſche Magiſtrat überſandte an 
die betreffende Behörde als Ergebniß hieſiger Sammlungen die 
Summe von 20,700 Thlr., während von den Berliner Zeitungs— 
Redactionen außerdem noch ungefähr 8000 Thlr. eingingen. 
Ferner finden die Aachen Münchener Feuer-Verſicherungs-Geſell— 
ſchaft wegen eines Geſchenks von 10,000 Thlr., die Feuer 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia wegen einer Spende von 
1000 Thlr. und der Kreis Lebus wegen einer durch Samm— 
lungen dargebotenen Beiſteuer von 1500 Thlr. noch beſondere 
Anerkennung. 

— An den Vorleſungen bei der Königlichen Allgemeinen 
Kriegsſchule nehmen 115 Offiziere der Armee Theil. Hiervon 
gehören 78 der Infanterie (Garde und Linie) 15 der Kavallerie, 
11 der Artillerie, 7 den Jäger- und Schützen Bataillonen und 
4 dem Ingenieurkorps an. — Außerdem befinden ſich 6 fremd— 
herrliche Offiziere hier anweſend, welche ebenfalls an den Vor— 
leſungen Theil nehmen. Im Ganzen ſind es alſo 121 Offiziere. 

— Eine Erhöhung des Bank-Diskontos iſt, zur Zeit nicht 
angeordnet. (St.⸗Anz.) 

In Koblenz hat Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin 
von Preußen die Summe von 2000 Thlrn. (nicht 200 Thlrn., 
wie neulich gemeldet wurde) zu einer Stiftung beſtimmt, welcher 
ſie den Namen Ihrer Tochter Louiſe königliche Hoheit beizulegen 
wünſcht. Die Zinſen dieſes Kapitals ſollen verwandt werden, 
um alljährlich am 30. Sept. das ärmſte Brautpaar der Stadt 
nach vollzogener Trauung zu beſchenken. 

Muͤnchen, 4. Octbr. Die erſte Aufführung des großen Muſik⸗ 
feſtes im Glas-Palaſt iſt durch einen unglücklichen Zwiſchenfall geftört 
worden, der leicht eine Kataſtrophe hätte werden koͤnnen. Die Verklei— 
dung eines zum Eingange dienenden Seitenraumes, ein Stuͤck Leinwand, 
war durch einen Zufall herabgeſtuͤrzt und brachte in dem wohl 10,000 
Menſchen umfaſſenden Auditorium eine heilloſe Verwirrung hervor, 
welche die „A. 3.“ folgendermaßen ſchildert: „Kindermann trug eben 
ein Solo vor, als die Bewohner der erſten Gallerie, welche glaubten, 
eine Wand lege ſich um, von ihren Seſſeln auffuhren und gegen die 
Stiege zuſtuͤrzten. Die zweite Gallerie, welche dieſes donneraͤhnliche 
Gepolter unter ihr nicht anders zu deuten wußte, als durch einen be⸗ 
reits erfolgten Einſturz der erſten, ſetzte ſich gleichfalls in Bewegung. 
Beim Anblick dieſer Flucht glaubten die auf den gegenuͤberſtehenden 
Gallerien befindlichen Zuhörer an ein Weichen des Gebaͤudes und eilten 
mit Zuruͤcklaſſung von Huͤten, Shawls ꝛc. nach ihren Stiegen. Es 
war nur ein Zwiſchenraum von 12 Sekunden, und ſtatt der herrlichen 
Harmonien erfuͤllte entſetzliches Wehgeſchrei die Luft. Auch die Be⸗ 
wohner des Parquets begannen zu fliehen; die Beherzteren riefen: 
Ruhe! Es iſt nichts! Aber derlei wurde nicht gehoͤrt in dem allgemei⸗ 
nen Chaos. Hier war es, wo nicht nur die Gallerien, ſondern beſon⸗ 
ders auch die eichenen Treppen eine Art Feuerprobe beſtanden. Alles 
ſchob und draͤngte die Stufen hinab, ein einziges brechendes Gelaͤnder 
hatte ſchauerliches Ungluͤck herbeigeführt, aber nichts wankte, nichts 
gab nach. Als man endlich das heitere luftige Dach des Glaspalaſtes 
noch immer ruhig auf den ſchlanken Saͤulen ruhen und keine der letz⸗ 
tern wanken ſah, und als das Rieſenorcheſter mit einem dreimaligen, 
auch das aͤrgſte Geſchrei durchtönenden Tuſch Ruhe gebot, begann ſich 
der Sturm zu legen. Nach einer Weile erholten ſich auch die Sänger 
und Sängerinnen und ftellte ſich das ſchwere und leichte Inftrumental: 
geſchuͤz wieder in Schlachtordnung. Doch wurden im erſten Wirrwarr 
ungefaͤhr ein Dutzend Violen und Violinen zertreten. Nicht nur die 
Maſſe als ſolche, ſondern auch Einzelne zeigten bei dieſem Anlaß ſchreck⸗ 
liche Verwirrung; viele auf der Gallerie befindliche Perſonen ſchlugen 
die Scheiben ein und fluͤchteten auf das Dach; ein paar wollten ſich 
9 5 auf die hart am Gebäude, ſtehenden Bäume herüberſchwingen 
und wurden nur durch heftigen Zuruf abgehalten. Andere kletterten 
vom Parterre auf die unterſten, etwa 20 Fuß vom Boden abſtehenden 
Fenſter und ſprangen hinaus. Kontuſionen und Verletzungen gab es 
in Maſſe, doch iſt merkwuͤrdiger Weiſe Niemand verungluͤckt oder auch 
nur gefaͤhrlich verletzt. 

Paris, 11. Okt. (Tel. Dep.) Der beutige „Moniteur“ 
ſagt in einer Note: Wir ſind glücklich, anzeigen zu können, daß 
die Kaiſerin ſich in dem fünften Monat ihrer Schwangerſchaft 
befinde. Der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin iſt vortrefflich. 

— Durch die ſeit dem 21. September eröffnete 
Eiſenbahn von St. Quentin nach Chaleroi wird die Strecke 
von Paris nach Köln um 14 deutſche Meilen abgekürzt. In 
Folge einer Uebereinkunft zwiſchen der Geſellſchaft der Rhein— 
Eiſenbabn, der Verwaltung der belgiſchen Bahnen und der 
franzöſiſchen Nordbahn⸗Cempagnie werden nun die Exprehzüge 
von Paris nach Köln in 12 Stunden, von Paris nach Berlin 
in 28, von Oſlende nach Berlin in 23 und von Calais nach 
Berlin in 28 Stunden fahren. 


London. Nach einem in „Daily News“ jüngſt mite, 
theilten Artikel, „Die Schifffahrt der Welt“, betitelt, beträgt 
der Tonnengehalt der Handelsmarine Großbritanniens und ſſeine 
Kolonieen 5,043,270, die Zahl der Schiffe 35,960. DE 
Tonnengehalt der amerikaniſchen Handelsmarine wird AU 
4,724,902 Tonnen angegeben, darunter Dampfſchiffe wil 
676,607 Tonnen. 


Stadt ⸗ Theater. 
Der Fechter von Ravenna. | 
Trauerſpiel in 5 Acten von *** j 
Es kann uns nicht einfallen uns auch herum zu ſtreiten, ob Her 
Laube, Herr Halm oder gar eine fuͤrſtliche Perſon den „Fechtel 
von Ravenna“ geſchrieben habe — das Stuͤck iſt geſchrieben, Re 


ift ein Factum und hiermit find wir zufrieden. Zufrieden? nein, das 
ware zu viel geſagt, denn nach den uͤberſchwenglichen Berichten, welche | 
uns in faft allen Zeitſchriften aufgetiſcht wurden, waren wir berech 
das Hoͤchſte zu erwarten und machten Gebrauch von dieſem Recht. 
Obwohl nun der „Fechter von Ravenna“ bei dem großen Mang 
an wirkſamen Bühnenftücen und beſonders Dramen eine willkommen 
Erſcheinung iſt, fo konnten doch die übermäßig geſpannten Erwal— 
tungen nicht vollftändig befriedigt werden. Hie Lobhudeleien einig 
literariſcher Bummler haben ſomit dem Dichter weit mehr geſchadel 
als genügt. Das Stuͤck hat ohnſtreitig viele Schönheiten , wohin 
namentlich die Zeichnung Caligula's und die herrliche, blühende Sprach 
gehören, eine Sprache, wie ſie kaum in irgend einem Drama 
neueren Zeit zu finden ſein duͤrfte, allein dieſes fortwaͤhrende Schimpfen 
auf Deutſchland, dieſes Sichſelbſtinsgeſichtſchlagen, dieſe 
Phraſengeklingel durch 5 Akte muß ermuͤden. — Die Charaktere find 
durchweg auf die Spitze geſtellt und das geringſte Zuviel von Seiten 
des Künſtlers iſt vom Uebel. Wir gehören nicht zu den uͤberzartel 
Naturen, allein einen Charakter wie der des Blumenmaͤdchens Lycistah 
begegnen wir doch nicht gern auf der Buͤhne. Von Thusnelden aber 
verlangten wir mehr Conſequenz, als daß ſie vor der roͤmiſchen Din 
kniet, um ſelbſt durch ihre Schmach und Erniedrigung den Thumelicub 
nach ihrem Willen zu ſtimmen. Thusnelda die Starke, Thusnelda die 
Stolze, die ſich vermißt „Germania zu ſein“, durfte nie das Andenken 
Armins, der ihr Alles, ihr Gott war, durch dieſen Fußfall beſchimpfen, 
Sie mußte eher den verlorenen Sohn aufgeben, als ihn dadur 
gewinnen, daß ſie einer roͤmiſchen Buhlerin den Platz auf dem 
Throne an ihres Sohnes Seite bietet, auf dem Throne, auf welchem 
fie ſelber einſt mit allem Stolze germaniſcher Kraft neben dem Cherusker 
fürften ſaß. Doch, es ift fo unendlich viel fuͤr und wider diefen „Fechtel 
von Ravenna“ geſchrieben und geſprochen, daß wir billig zur 2 * 
urtbeilung der Aufführung übergehen koͤnnen und dieſe war, klein! 
Unebenheiten, welche bei jeder erſten Aufführung vorkommen, ab“ 
gerechnet, eine faſt durchweg Gelungene. — Frau Schind elmeißel 
(Thusnelda) beftätigte durch ihre heutige Leiſtung das Urtheil, welches 
wir in unſerem fruͤheren Berichte abgegeben gaben, Sie hatte ihr“ 
Parthie vollkommen aufgefaßt und mit Würde und allem Krafta 
wande zu Ende geführt: Was der Künſtlerin hier und da an phyſiſchen 
Mttteln fehlte, erſetzte das geiſtige Verſtaͤndniß und die fehlerfreie 
Declamation. Thumelicus iſt, obgleich Titelrolle, doch vom Dichte 
hoͤchſt ſtief vaͤterlich behandelt worden, und mag nun Herr Laub 
oder Herr Halm der Rabenvater fein, er hat hier eine ſehr undan 
bare und daneben doch ſehr ſchwierige Rolle geſchrieben, für wel 
der rechte Ton wahrlich nicht leicht zu finden if. — Herr Heyl jedoch, 
dem Darfteller der Rolle, gelang dies vollkommen und namentlich ward 
ihm bei ſeiner feurigen Schilderung des Fechterruhmes und der Freude 
ſeines Standes ſo lauter als ungetheilter und wohlverdienter Beifall zu 
Theil. — Herr Lebruͤn, (Caligula) der fruher ſchon eine Zierde unſerer 
Bühne war und heute nach laͤngerer Krankheit zum erſten Male wieder 
auftrat wurde lebhaft vom Publikum empfangon und ſeine trete, 
Leiſtung nach dem zweiten Akte mit Hervorruf belohnt, — Frl. Müller 
hatte als Lycisca den Ton vollftändig verfehlt. Dieſe Sentimentalit 1. 
paßte wohl in ein Thränens und Rührftüd von Charlotte, aber ni 1 
fuͤr dieſes frivole Maͤdchen des Forums, das mit ſeinen Blumen au | 


feine. Liebe verkauft. — Der Glabrio des Herrn Pegelow hätte 
etwas launiger fein dürfen. — Mit dem Merowig des Heril 
Ulram ſind wir vollkommen einverſtanden. Wir bedauerten, daß 
die Rolle nicht von groͤßerer Bedeutung war. Verſtaͤndniß, Kraft 
und richtiges Maßhalten gingen bier Hand in Hand. Die uͤbrigen 
Perſonen des Stuͤcks wirkten nach Kraͤften und wird der Fechter 
von Ravenna, wenn wir ihm auch keine dichteriſche Vollkommenheit 
einraͤumen koͤnnen, bei etwas mehr Abrundung immerhin einige gern“ 
geſehene Wiederholungen erleben. Justus. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

[Achte und letzte Sitzung am 11. Octbr.] Angeklagte find: det 
Laufburſche Lewin Bochert, wegen Urkundenfaͤlſchung und mehrerer 
Hausdiebſtaͤhle; die Wittwe Hanna Jacobſen und der Bernſtein— 
arbeiter Jaglinsky, wegen Hehlerei; ſaͤmmtlich von hier. Bocherl, 
welcher, als er die Thaten verübt, noch nicht das lte Lebensjahr 31 
ruͤckgelegt hatte, geſteht unumwunden, drei Mal eine Anweiſung 
der Unterſchrift ſeines Brodherrn, des Kaufmann Auerbach in der 
Langgaſſe, ſelbſt geſchrieben und auf jede derſelben einen Faden Fichten? 
Holz von dem Rokickiſchen Holzfelde erhalten und felbige der Wittwe 
Jacobſen, theils auf ſeine Schuld fuͤr Logis und Eſſen, theils a 
gegen baare Bezahlung gegeben zu haben. Er geſteht auch ferner zu 
daß er bei ſeinem Herrn vier verſchiedene Diebſtaͤhle an Kleidern a 
dem Laden und andern Gegenftänden verübt habe. — Die Wittwe Jo 
cobſen will zwar das Holz vom Bochert erhalten, aber durchaus nicht 
wiſſen, daß er es durch eine gefaͤlſchte Anweiſung bekommen hätte 


985 


Jaglinsky giebt auch zu, mehrere Kleidungsſtuͤcke vom Bochert in dem 


m. gekauft zu haben, daß dieſer mit fertigen Kleidern Handel 
theidi — Da der Thatbeftand feſtſteht, fo koͤnnen die Herren Ver⸗ 
Miten er fuͤr ihre Clienten nur wenig wirken, beſtritten indeß die 
“ voiffenfchaft des Diebſtahls Seitens der Wittwe Jacobſen fo wie des 

el und tragen auf mildernde Umftände an. Nach beinahe zwei⸗ 

ge 1 Berathung ſprachen die Herren Geſchwornen das Schuldig 
8 u Bochert und Jaglinsky, gegen Erſtern unter mildernden Umſtaͤn⸗ 

daß dis gegen die Jacobſen nehmen dieſelben es als nicht erwieſen an, 
die Angeklagte von der Urkundenfalſchung des Bochert gewußt 

we s werden darauf von dem Gerichtshofe der Levin Bochert 
an zmaliger Urkundenfälfchung und 6 verſchiedener Diebſtaͤhle, je⸗ 
it unter mildernden Umftänden verübt, zu einer ljährigen Gefaͤng⸗ 
70007 20 Thlr. Geldbuße oder im Unvermögensfalle noch eine 
an d Gefangnißſtrafe, Stellung unter Polizei⸗Aufſicht und unter⸗ 
ſchon + der buͤrgelichen Ehrenrechte auf 2 Jahre; der Jaglinsky, da er 
riger früher wegen Diebſtahls beſtraft, mit 1 Jahr Gefaͤngniß, 2jäh: 
Ehre Stellung unter Polizei-Aufſicht und Unterſagung der bürgerlichen 
Vena t beftraft ; die Wittwe Jacobſen aber, da fie um die Urfuns 
ch. ſchung nicht gewußt, von aller Strafe freigeſprochen. — Zum 

chen entläßt der Herr Präfident die Herren Geſchwornen mit freund— 

Worten des Dankes. 


Lokales und Provinzielles. 
D Danzig, 12. Octbr. Heute früh iſt das Engl. Kriegs. 
ſcen ſſchiff „Bulldog“, Capt. Gardener, mit Briefen u. Deper 
en von Nargen auf unſerer Rhede angekommen. 
Verſchiedene Blätter melden, daß der bekannte, zuletzt in 
er engagirte Hof-Schaufpieler von Rekowsky⸗Linden 
er. Lieutenant in die engliſche Fremden-Legion eingetreten 
indem Zir können dieſer Nachricht mit Beſtimmtheit widerſprechen, 
Bin derſelbe in den nächſten Tagen als Hamlet auf unſerer 
hne auftreten wird, demnach die däniſche Prinzen würde 
em engliſchen Lieutenants-Patent vorzuziehen ſcheint. 
und Da in unſerer Gegend viele Roßkaſtanienbaͤume vorkommen 
75 namentlich auch in der naͤchſten Umgebung auf den Wallungen, 
m Engliſchen Damme, Schellmühle u. a. O. große hochſtämmige 
ten dieſer Bäume ſich befinden, fo dürfte es ſich für einen Specu⸗ 
Berli chon belohnen, die Aufkaͤufe der Früchte zum Transport nach 
n zu beſorgen, wo ein gewiſſer Herr Kloſe durch deren Vers 
hung einen bedeutenden Gewinn zieht und nebenher den Armen 
Na die Aufſammlung eine nicht unweſentliche Einnahme verſchafft. 
fate dem Verfahren des Herrn Kloſe haben 1800 Scheffel, — die der⸗ 
mit im vorigen Jahre von einſammelnden Armen Berlins den Scheffel 
über 10, Sgr. kaufte, — 36,000 Pfd. Stärke, 5400 Pfd. Schwärze, 
Pr 650.000 Pfd. Seifenſtoff und ca. 18,000 Pfd. Kleie zu Viehfurter 
ei en. Die Methode, welche Hr. Kloſe anwendet, die Fruͤchte zu 
zielchalen, den Kern zu Mehl zu machen und die Staͤrke daraus zu 
den, ſoll einfach und mit keinem bedeutenden Koſtenaufwande ver: 
Gef, N fein und beſonders dazu geeignet fein, zur Beſchaͤftigung der 
die genen und Häuslinge in den Straf- und Armen⸗Anſtalten zu 
1800 — Wir glauben, daß Danzig und Umgegend gewiß auch 
die Scheffel, wenn nicht einen größern Ertrag, liefern würde; denn 
Laßt ten mächtigen Stämme in unſeren Alleen brechen faſt unter der 
ie der Fruͤchte zuſammen, die in dieſem Jahre beſonders groß ſind. 
ſchiezmanche Familie könnte ſich auch bei uns, wie es in Berlin ge⸗ 
ie durch die Einſammlung und den Verkauf der Kaſtanien den 
er⸗Vorrath an Kartoffeln und andern Lebensmitteln beſchaffen! — 
nich Die Sonne, welche ſonſt bekanntlich in ihrer Scheibe 
ro unbedeutende dunkle Flecken zeigt, bat in dieſem Jahre 
Ahn ſeit dem Frühling ein auffallend reines Geſicht, wie die 
Phanomen uns verſichern. Nicht minder auffallend iſt ein 
Javomen, welches die Sternkundigen ſeit dem Auguſt an dem 
inneten Jupiter beobachten. Die Scheibe dieſes liebend- 
du digen Sterns iſt von Natur durch eine Anzahl heller und 
100 Streifen verziert, die ſtrengparallel mit dem Aequator 
in fen und vermuthlich durch den raſchen Umſchwung des Sterns 
aber der Richtung erhalten werden. Seit 8 Wochen iſt nun 
di 
5 nördlichen dunkeln Streifen haben ſich weiter nach dem 
Ppot hinaufgeſchoben. (Pomm. 3) 
ob Tageschronik.] Geſtoblen wurde am 6. d. M. aus einem 
I Sazimmer des Hauſes, Heilige Geiſtgaſſe No. 25 durch Einfchleichen: 
liches lafrock roth garnirt, grün gefüttert, 2 Oberhemden, I gewoͤhn⸗ 
ſchl Hemde, I Bettbezug mit 2 Kopfkiſſen und Laken, ſchon ziemlich 
wo cht. 1 Handtuch, ein weißes leinenes Taſchentuch, 2 bunte baum⸗ 
Taſchentücher, 1 Paar geſtrickte Unterbeinkleider, 1 weiße 
g Paar weiße baumwollene Struͤmpfe. — In der Nacht vom 


Hannov 
als 


ſei. 


brechum 9. d. M. aus der Bude an der Fähre am Kalkorte durch Er⸗ 
iſt NS derſelben: eine neue Fährleine. — — Ein Kanarienhahn 
kann einem Garten La nggartens gefangen worden, der Eigenthümer 
Empfunach näherer Angabe des Gefieders ihn im Polizeigebaͤude in 
g nehmen. 

r. Holland, 7. Oetbr. Der Handel mit Landgütern 
kom unferer Provinz noch immer ein ſehr bedeutender, vamentlich 
Una viele Käufer aus der Mark und Weſtphalen herüber. 
vert "HR wurde bei Pr. Holland ein Gut für 164,000 Thlr. 

auft. Der bisherige Befiger hatte daſſelbe vor 10 Jahren 


ift in 


— 


der helle Mittelſtreifen viel breiter als je geworden und | 


für 34,000 Thlr. gekauft und erhielt bei der Ablöfung von 
Reallaſten 16,000 Thlr in Rentenbriefen. Der Werth des 
Gutes bat ſich alſo um das Achtfache vermehrt. 

— Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Oberbürgermeiſter Sperling zu Königsberg i. Pr. den 
Charakter als Geheimer Regierungs-Rath zu verleihen. 

— Der bisherige daniſche Konſol Berend Lorck in Königs. 
berg iſt von der Königlich däniſchen Regierung zum Generale 
Konſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft von der dieffei« 
tigen Regierung anerfannt worden. 


Eiterariſches. 
Eneyklopädie der Erd. Völker- und Staatenkunde bearbeitet 
von Dr. Wilh. Hoffmann, Leipzig Arnoldiſche Buchhandlung. 

Seitdem wir in Nr. 99 dieſes Blattes (28. April 1855) die vier 
erſten Lieferungen dieſes vortrefflichen Werkes der Aufmerkſamkeit aller 
derer empfohlen haben, die ſich fuͤr Geographie und Statiſtik intereſſiren, 
ſind abermals 5 Lieferungen erſchienen, welche aufs Neue in erfreulicher 
Weiſe den Beweis liefern, wie ſehr das Werk an Reichhaltigkeit und 
Zuverlaͤſſigkeit feine Vorgänger übertrifft. Bei den ungeheuren Fort⸗ 
ſchritten, welche die Erdkunde in den letzten Jahren gemacht hat, iſt 
ein umfaſſendes geographiſches Lexikon, welches das neugewonnene 
Material in ſich aufgenommen hat, faſt ſchon ein Beduͤrfniß geworden 
und die Encyklopädie füllt die Lucke, auch den ſtrengſten Anforderungen 
gegenüber, in durchaus wuͤrdiger Weiſe aus. — Eine beſondere Ers 
wäh nung verdient noch das reiche Detail der Angaben über Boden— 
beſchaffenheit, Cultur, Produkte, Handel und Induſtrie der einzelnen. 
kleineren Länder und Bezirke, die namentlich auch für den Kaufmann 
von Intereſſe und Wichtigkeit fein und ihm das Buch zu einem unent⸗ 
ehrlichen Handbuch machen duͤrften. 


Von Dr. C. G. Knis ſind im Buchhandel „Vorſchläge zur 
Regelung der Grundsteuer in Preußen“ erſchienen, welche Beach- 
tung verdienen. Der preußiſche Staat, ſagt der Verfaſſer, 
bedarf zu feiner Wiedergeburt der Decentralifation; er muß 
einen Theil der Aufgaben und Kräfte, welche er den Kocale 
verbänden früher genommen hat, denſelben nunmehr zurückgeben. 
Bei Behandlung der Grundſteuerangelegenheit werde man das 
Ziel nur erreichen, wenn man die Benutzung dieſer Steuerform 
zunächſt und vorzüglich den Lokalverbänden überläßt. 


WVermiſchtes. 

en In der „Gazette muſicale“ beantwortet ein Berichter⸗ 
ſtatter die Frage: „Warum giebt es keine rechte Tenore mehr?“ 
mit der Behauptung: „weil die gegenwärtige Stimmung der 
Orcheſter-Inſtrumente zu hoch ſei.“ Ein junger Profeſſor der 
Muſik, Hr. Liſſajous, hat intereſſante Unterſuchungen über dieſe 
Stimmung angeſtellt und im Verein mit einem der erſten 
Violiniſten des Orcheſters der großen Oper herausgefunden, daß 
das jetzt übliche A 898 Schwingungen per Sekunde macht, 
während zu Anfang des 18ten Jahrhunderts, nach dem Phyſiker 
Sauveur, in den Pariſer Orcheſtern 810 Schwingungen jenes 
Tons bemerkt wurden. Daraus ergiebt ſich, daß von 1755 
bis 1855 die Stimmung der Orcheſter in Frankreich ſich über 
einen ganzen Ton gehoben hat. Dieſe Steigerung hat, nach 
Liſſajous, beſonders in dem gegenwärtigen Jahrhundert, ſtattge⸗ 
funden, aber weit raſcher in den letzten 25 Jahren als in den 
ihnen vorangegangenen. Unter Ludwig XVI. hatte das A der 
Königlichen Kapelle 818 Schwingungen, im Jahre 1808 derſelbe 
Ton einer Flöte von Holzapfel 853, andere Stimmungen dere 
ſelben Zeit ergaben 857 bis 860, im Feydeau 855, in der 
großen Oper 863; 1834 in der letzteren ſchon 867, im Conſer- 
vatoire 870, hierauf 882 und endlich 1855 in der Oper, wie 
erwähnt, gar 898 Schwingungen oder Vibrationen. Als eine 
der Haupturſachen dieſer progreſſiven Steigerung wird in dieſem 
leſenswerthen Artikel die größere Verwendung der Blaſe und 
Blech ⸗Inſtrumente angegeben, die vermöge ihres bedeutenden 
Klanges den Saiten Inſtrumenten ihre Tonalität aufzwängten. 

* Man macht ſich im Allgemeinen keinen richtigen Begriff 
von der Bedeutung, die mancher Zweig der landwirthſchaftlichen 
Induſtrie unſeres Landes, wie z. B. die Eier, hat. Frankreich 
liefert England jährlich etwa 7,780,000 Kilogramme Eier, d. h. 
171 Mill. 160,000 Eier, 22 auf das Kilogr. gerechnet. Da 
eine Henne im Durchſchnitt jährlich 100 Eier legt, fo iſt dieſe 
Ausfuhr das Produkt von 1,711,000 Hennen. Unſere Einfuhren 
in andere Länder betragen kaum mehr als 66,000 Kilogramme. 
Ungefähr der achte Theil von den Eiern, die wir nach England 
ſenden, wird von Belgien und den ſardiniſchen Staaten geliefert. 
In Paris werden jährlich nicht weniger als 5 bis 6 Mill. 
Kilogr., d. h. 110 bis 132 Mill. Eier konſumirt, 
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Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 11. October 1855. 


— — 


If. Brief [Geld. 3 Briet Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 4 100 — Weſtpr. Pfandbriefe 33] 89 883 
St.⸗Anleihe v. 1850 4, 100 f 100 pomm. Rentenbr. 4 963 964 

do. v. 1852 4 100 f 1100 Poſenſche Rentenbr. 4 — 93; 

u. 0.1888 [4 | 961] 95 Pr. Se gh. S. — 10 

do. v. 3 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 11 
ug lite — 1457 ene en 135 185 
r.⸗Sch. d. Seehdl. — — And. Goldm. a5 Th. — 
Pram. nl. v. 1855 3j 1081 11074 | Poln. Schah⸗Oblig. A| 72 711 
Denn, de. 4 57271 be. gene p . 4 — 
omm. + 33 + Br. — — 
Poſenſche do. 4, — [1013| do. neueſte lll. Em. — 91? 903 

do. do. 341 92 9141 do. Part. 500 Fl. 4 803 — 
Dal Schiffs Nachrichten. 

Angekommen den II. October: 
F. Philipp, Anna Doroth., v. Stockholm und A. Gehrt, Hevelius, 


v. Hartlepool, m. Kohlen. G. Rehme, Helene, v. Anſtruther u. G. 
Troſt, Friends, v. Peterhead, mit Heeringen. J. Janſſen, Maagen, 
a. Kopenhagen, mit Ballaſt. J. Gaͤtjens, Amazone, v. Oland, m. Obſt. 
J. Schmidt, Johannes, v. Stettin, mit Guͤtern. 
Angekommen am 12. October. 
R. Soͤnneland, Pielen, v. Stavanger, mit Heeringen. 


An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Kapitain und Kommandant der Kgl. Großbrittaniſchen Dampf⸗ 
Corvette Bulldogg Hr. Gordon. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Boͤckmann 
a. Starkow u. Jahn a. Czerſenau. Hr. Mechaniſt Englebert n. Gattin 
a. Celle. Der Königl, Lotterie⸗Einnehmer Hr. Samter a. Königsberg. 
Die Hrn. Kaufleute Loͤwenbach u. Uhle a. Leipzig, Mentzel a. Berlin, 
Romſtadt a. Hamburg, Beyer a. Graudenz u. Wecker a. Pforzheim. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Fabrikant Stelzig ja. Poſen. Hr. Partikulier Mainnicke a. 

Berlin. Die Hrn. Kaufleute Schmidt a. Graudenz und Hiblau 


a. Berlin. 3 
Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer von Kardolinski a. Lonczyn. 
beſitzer Seifert a. Thorn. 
a. Elbing und Rechenhan a. Memel. 

Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Amtmann Bölow a. Stolp. Hr. Kaufmann Klein a. Bifch- 
Hr. Scharfrichter Rang a. Breſſau. 
Hotel d' Oliva: 

Hr. Akademiker Brüne a. Eldena. Frau Rechtsanwalt Schwarz 

a. Schöneck. Die Hrn. Kaufleute Hochſchulz n. Fam. und Gaspari 


a. Neuſtadt. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Apotheker Hildebrand u. Hr. Rentier Freye a. Elbing. Hr. 
Sekretair Krüger a. Marienburg. Die Hrn. Kaufleute Schneckenberg 
n. Gattin a. Tiegenhof u. Schulz a. Neuſtadt. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
v. Klinski a. Kluckowhula und Klippen a. Königsberg. 


Stadt ⸗ Theater. 


Sonntag, 4. Oct. (1. Abonnement Nr. 3.) Pantoffel und 
Degen, oder: Das Blatt hat ſich gewendet. Luſtſpiel 
in drei Akten nach Schroͤder von Holbein. (Amtsrath Poll: 
L' Arronge.) Hierauf zum erſten Male: Der Poſtillon und 
die Marketenderin. Komiſches Ballet in 1 Akt von St. Leon, 
Muſik von Pugni, arrangirt vom Balletmeiſter Herrn Reiſinger. 

Montag, 15. Oct. (1. Abonnement Nr. 4.) Zur Feier des Aller 
hoͤchſten Geburtsfeſtes Sr. Majeftät des Königs: Bei feſtlich 
erleuchtetem Hauſe: Prolog von Trautmann, geſprochen von 
Hrn. Lebrun. Vorher: Jubel⸗Ouverture vonC. M. v. Weber. 
Hierauf: Der Prophet. Große Oper in 5 Akten v. Meyerbeer. 
(Mit neuen Dekorationen und Coſtuͤmen.) Fides: Frau Schmidt⸗ 
Kellberg. Bertha: Frl. Holland. Johann v. Leiden: Hr. Hoffmann. 

E. Th. L'Arronge. 


Montag, den 15. October: 


| Zur Feier 
des Geburtstages Ir. Maj. des Königs 


Grosses Concert 
Raths Weinkeller 


von der Winter“ ſchen Kapelle. 


Anfang Abends 8 Uhr. Entree 23 Sgr. 
Freundliche Einladung von 


ar F. A. J. Jüncke. 
Stereoskopen Sammlung, 


Langgaſſe No. 35, im Hinter⸗Saale, geöffnet von früh 10 bis 
Abends 9 Uhr. Entrée à Perfon 5 Sgr. 
Das halbe Dutzend Billets 223 Sgr. 


Hr. Guts⸗ 


berg. 


Die Hrn. Kaufleute Mendelſohn n. Mutter 


7 St 
In L. G. Homann’s Kunst- und Buchhandlung in 
Danzig, Jopengasse No. 19, ist zu haben: 


Petite Bibliotheque française, 


ou choix de meilleurs ouvrages de la littérature moderne, 
a Tusage de la jeunesse, suiv d'un questionnaire, 
par Mme. A. Arte, 

Maitresse de conservation à l'Institut francais de Leipzig. 
Vol. IX. Le petit contes de P'oncle Robert, par Mme. Eugenie Fos, 
le chanoine Savigny, Mme. de Renneville etc. etc.: Chaumiere d 
vendre! Le fagot de la reine Blanche, 


Zu verkaufen: 

1. 10 Meilen von Dirschau und ½% Meile von der Chaussee 
unmittelbar an einem flössbaren Flusse belegen, ein Rittel‘ 
gut von über 1300 Morgen Areal incl. 100 Morgen Wald, 
mit neuen grösstentheils massiven Gebäuden unter Zie 
dach, einem sehr hübschen Garten, Flusswiesen, Torfbrüch®l 
und vielem Mergel, dem vorhandenen lebenden und todtel 
Inventar, darunter 300 feine Schaafe, diesjährige Orescen% 
für 26,000 Thir. bei 10,000 Thlr. Anzahlung:; 

2. 7 Meilen von Dirschau und ½% Meile von der Chausse& 
ein Rittergut, zwischen 13- und 1400 Morgen Flacheninhall 
incl. 200 Morgen Wald und 170 Morgen Wiesen, mit guten 
Gebäuden, schönem Garten, einer Branntweinbrennerei, a 
Winterung 220 Scheffel, an Sommerung 35 Scheffel Erbse" 
45 S. Hafer, 50 S. Sommerroggen, 30 S. Gerste und IB 
S. Kartoffeln, einem Inventar von 12 Arbeitspferden, 2 Fohlen, 
21 Ochsen, 10 Kühen, 16 Haupt Jungvieh, 30 Schweinen 
300 Schaafen, für 45,000 Thlr. bei 45 — 18.000 Thlr. Alt 
zahlung. Beide Güter liegen diesseits der Weichsel 

3. 10 Meilen von Dirschau, 1 Meile von der Chaussee, Y, Meile 
vom Kanal belegen, ein Rittergut, mit zusammen 2% 
Morgen Areal, aus 3 Vorwerken bestehend, incl. 1000 Morgel 
grösstentheils zweischnittigen Wiesen und 187 M. Wal 
mit einem lebenden Inventar von 32 Arbeits- und a 
Jungen Pferden, 3 Fohlen, 3 Bullen, 36 Ochsen, 30 Kühen, 
46 Haupt Jungvieh, 1350 feinen Schaafen und 340 Lämmer, 
Die Gebäude im besten Zustande, Garten und Park mi 
gefälligen Anlagen versehen, angrenzend an einen Landses“ 
mit reichlichen Mergellagern, unerinesslichem Torfstich eil 
Preis 100 Mille Thir. bei 40 45,000 Thlr. Anzahlung; 

4. Ebendaselbst ein Rittergut mit 455 M. grösstentheils Weizen! 

boden incl. 80 M. zweischnittige Wiesen und das Priv" 

legium des freien Brennholzes von 26% Klafter halb harte 
halb weichem Holz, 300 Fetthammel etc., mit einem mas, 
siven, sehr elegant eingerichteten Wohnhause, hübsche 

Garten, freier Fischerei, für 24,000 Thlr. bei 10,000 Ton 

Anzahlung ; | 

Ein früheres Domainen-Gut ca. 900 Morgen, incl. 190 Morzg, 

Wiesen, 1½ Meile vom Bahnhofe, mit vor 9 Jahren nel 

erbauten Gebäuden, für 22,000 Thlr. bei 8000 Thlr. Anzahlung? 

6. Zwei Güter unweit Rehden mit 1010 und 1090 Morgen, 
vorzüglichem Acker und Wiesen, neuen, grösstentheils mas, 
siven Gebäuden, ersteres für 48,000 Thlr., letzteres füt 
52,000 Thir. bei, 20,000 Thlr. Anzahlung; } 

7. Zwei kleine ländliche Besitzungen, / Meile von Dirscha 
belegen, mit 33 Morgen und 70 Morgen, für 2800 Thlr. un 
4500 Thlr., bei 1500 Thlr. und 2000 Thlr. Anzahlung; 

8. Eine kantonfreie Besitzung von 2% culm. Hufen, mit gu 
rentirender Ziegelei, % Meile von Dirschau, mit lebende 
und todtem Inventar, für 17,000 Thlr. bei 7—8000 Thlt 
Anzahlung. 

Unter den vielen, zum Verkaufe mir übertragenen Besitzung®® 

sind die Vorstehenden als die Preiswürdigsten zu empfehlen. 

Ulrich, 
Güter - Agent in Dirschau. 
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Für die Berlinische Feuer- Versiche- 


| 
rungs-Anstalt, dieälteste unter allen deutsch ® 
Actien - Gesellschaften, werden von den Unterzeichnete 
Versicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, produce 
Erndte-Erträge, Vieh u. s, w. angenommen und nähe 
Auskunft ertheilt. — Für die bisher bei der „Borussia“ Ve!” 
sicherten findet Ausstellung von Policen ohne alle Neben“ 


kosten statt. 
A. Reinick, C. II. Gotiel, 
Langenmarkt Nr. 33. 


Hundegasse Nr. 124. 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


